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Buchautor Hubert Held greift erneut zur Feder
Schutterner Theaterschreiber verfasst Werke über Reichsabtei und Marie Antoinette

Von Heinrich Silberer.........................................................

Schuttern. Der Schutterner
Buchautor und Theaterschrei-
ber Hubert Held, der zur
1400-Jahr-Feier das Buch »Ma-
rie Antoinette in Schuttern«
geschrieben hat, hat zwei wei-
tere Bücher verfasst. Genau
wie das erste Buch eignen sich
beide Werke zum Aufführen
als Theaterstück.

Das erste Buch mit dem Titel
»Ruhm und Untergang der
Reichsabtei Schuttern« be-
schreibt das Klosterleben in
Schuttern ab dem Jahre 1773
als die noch stehende ehemali-
ge Klosterkirche der Gottes-

mutter Maria geweiht wurde.
Auch heute noch ist der 15.
August, der Maria-Himmel-
fahrts-Tag, das größte kirchli-
che Fest im Ort. Beschrieben
wird auch der Einfall der Fran-
zosen in Schuttern, aber auch
in Kürzell, wo sich der Kreuz-
wirt Georg Pfaff mit der Bür-
gerwacht den Franzosen ent-
gegenstellt. Dem Kreuzwirt
wird später in Schuttern ein
begeisterter Empfang zuteil.
Beschrieben werden auch etli-
che Einzelschicksale, die sich
vor und hinter den Kloster-
mauern abspielten. Auch die
Auseinandersetzungen des
letzten Abts des Klosters, Pia-

cidus Bacheberle, mit der Ob-
rigkeit wird treffend beschrie-
ben. Trotz großer Gegenwehr
wird die Reichsabtei Schuttern
am 31. August 1806 aufgelöst
und das Kloster mit seinen Be-
sitzungen gehen an die weltli-
che Macht über. 

Das zweite Buch, »Das
Schicksal der Marie Antoinet-
te«, beschreibt das Leben der
Marie Antoinette von ihrem
Wegzug vom Schloss Schön-
bronn in Wien 1770 bis zu
ihrer Enthauptung während
der Französischen Revolution
im Jahre 1793. Auf ihrem
Brautzug übernachtete die ös-
terreichische Königstochter

vom 6. auf den 7. Mai 1770 im
Schutterner Kloster. Beschrie-
ben wird auch die Halsbandaf-
färe des Kardinals Rohan, ein
Getreuer von Ludwig XVI., der
nach der Revolution in Etten-
heim Zuflucht fand. Auch
viele französische Adlige, wie
Graf Marc von La Motte und
Herzog Louis Philippe, wer-
den erwähnt. Genannt werden
natürlich auch der Revolutio-
när Robespierre und der Gene-
ral der Nationalgarde, Lafayet-
te. 

Alle Werke können beim
Autor Hubert Held, Telefon
0 78 21/6 12 14, erworben
werden.

Das Stimmungsbarometer am Badesee ist ganz weit oben: Vier Tage lang tauchte die Gruppe aus dem Saarland hier unter. Fotos: Muth

So lässt es sich aushalten: Im Mini-Schlauchboot erholt sich dieser
junge Saarländer von den Strapazen des Tauchkurses.

Saarländer tauchen vier Tage in Schuttern unter
Kinder und Jugendliche erkunden die Unterwasserwelt / Ehrenamtliche der DLRG geben Hilfestellung mit ihrem Rettungsboot

Von Julia Muth.........................................................

Schuttern. Eigentlich war
der Zufall Schuld – schließ-
lich war er es, der die
Saarländer nach Schuttern
verschlagen hatte: 65 pas-
sionierte Sporttaucher er-
klärten vier Tage lang den
Schutterner Baggersee zu
ihrem Revier.

Eigentlich wollte die Gruppe
an den Tunisee, aber der dorti-
ge Campingplatz war restlos
ausgebucht. Also schauten
sich die Verantwortlichen um
– und wurden prompt in
Schuttern fündig. »Die Topo-
grafie des Sees, die Sichtver-
hältnisse, der Fischbestand,
aber auch die zentrale Lage
des Campingplatzes – all das
war ausschlaggebend«, erzählt
Landesjugendsportwart Jo-
hannes Unger. 

Mit dem See waren die saar-
ländischen Gäste also rundum

zufrieden, doch sie waren
nicht gekommen, um Loblie-
der zu singen, sondern um
sportliche Höchstleistungen
zu vollbringen. Die Kinder-
und Jugendausbildung sollte
in dem viertägigen Jugendla-
ger an erster Stelle stehen. 

..........................................................
Hohes Maß an
Sicherheit

............................................................

Und dass die nicht ohne ist,
zeigte allein ein Blick auf die
Gruppenkonstellation: Zu den
30 Kindern und Jugendlichen
im Alter von sechs bis 18 Jah-
ren gesellten sich nicht weni-
ger als 35 Betreuer und Tauch-
lehrer. »Die Sicherheit steht
beim Sporttauchen ganz
oben«, klärt Sandra Daniel,
Pressewartin des Saarländi-
schen Tauchsportbunds, auf.
Im Klartext heißt das, dass auf
jedes Kind und jeden Jugendli-
chen ein Erwachsener kommt,
der den Tauchgang fachmän-
nisch begleitet. So kann im

Notfall schnell gehandelt und
ein hohes Maß an Sicherheit
gewährt werden.

Ebenfalls im Einsatz waren
in den Tagen des Tauchcamps
die Ehrenamtlichen der
DLRG-Gruppen aus Schuttern
und Schwanau. Mit ihrem
Boot, dem »E-Werk Mittelba-
den I«, sorgten sie für den opti-
malen Übungsrahmen: Von
der Mitte des Sees wurden die
jungen Saarländer ins Wasser
gelassen, den Weg zum Ufer
legten sie tauchend zurück.
Für Sascha Meschnard, der das

Boot routiniert über den Bag-
gersee manövrierte, war das
Tauchcamp eine willkomme-
ne Abwechslung. »Immerhin
kommt der Nachwuchs unse-
rer Rettungstaucher aus dem
Sporttauchen«, sieht er es als
Selbstverständlichkeit an, bei
den Trainingseinheiten tat-
kräftig mitzuhelfen. Auch
sonst sei die DLRG immer be-
reit, ihre Hilfe anzubieten – sei
es bei ähnlichen Anlässen oder
größeren Veranstaltungen.
»Wir haben schließlich Zeit«,
fügt Konrad Hauck von der

Ortsgruppe aus Schuttern an
und zwinkert: »Immerhin sind
einige von uns Rentner.«

In voller Montur, mit gut 30
Kilogramm schwerer Aus-
rüstung, galt es für die jungen
Tauchcracks in den vergange-
nen vier Tagen also, den
Schutterner Baggersee in sei-
ner tiefsten Schönheit zu er-
kunden – die sportliche Leis-
tung dabei immer im Vorder-
grund. Denn dass Tauchen
nicht gleich Tauchen ist, wuss-
ten die Betreuer und Ausbilder
aus ihrer eigenen Erfahrung

zu berichten: »Mit einer
Schnorchelrunde im Urlaub
ist das nicht zu vergleichen«,
unterstreicht Sandra Daniel.
Die körperlichen Anforderun-
gen, die ein 20-minütiger
Tauchgang an die Jungen und
Mädchen stelle, seien nicht zu
unterschätzen. »Dementspre-
chend geschafft sind sie auch
am Abend«, sagt Unger und
fügt mit einem schelmischen
Lachen  hinzu: »Für ein großes
Rahmenprogramm müssen
wir hier in Schuttern also nicht
auch noch sorgen.«

Hubert Helds Buch kann beim
Autor erworben werden.

»So einen spannenden Unterricht würden wir gerne öfter besuchen«
Friesenheimer Haupt- und Realschüler besichtigen während der Pfingstferien Flugabwehrraketengruppe in Manching

Von Marion Haid.........................................................

Friesenheim/Manching. Wäh-
rend der Pfingstferien besuch-
te eine Schülergruppe der Frie-
senheimer Haupt- und Real-
schule zusammen mit den
Freiburger Jugendoffizieren
Hauptmann Stefan Schmid-
berger und Oberleutnant Mi-
chael Johne ein zweitägiges
Seminar bei der Bundeswehr.
Die Jungs und Mädchen be-
schäftigten sich praxisnah bei
der Flugabwehrraketengrup-
pe 23 in Manching mit dem
Thema »Die Einbindung der
Luftwaffe in das veränderte
Aufgabenfeld der Bundes-
wehr«. 

Von dieser Exkursion be-
richtet der Friesenheimer
Schüler Johannes Buchholz:
»So einen spannenden Unter-
richt würden wir öfter in den
Ferien besuchen.« Zum Auf-
takt des zweitägigen sicher-
heitspolitischen Seminars
wurde den Schülern die Verle-
gung und Bereitstellung des
Flugabwehrraketensystems
»Patriot« gezeigt. Sie waren
überrascht, dass eine Flugab-
wehrrakete über 500 000 Euro

kostet und vier davon auf einer
Abschussrampe auf einem
Lkw stationiert sind. An ver-
schiedenen Stationen wurde
den Friesenheimern der Auf-
bau und Einsatz des Raketen-
systems erläutert. Hierbei er-
fuhren die Schüler auch, dass
die ganze Staffel einmal im
Jahr für zwei Wochen nach
Kreta verlegt wird, um mit
Übungsmunition schießen
und die erforderlichen Fähig-
keiten zu trainieren.

Ein weiterer Programm-
punkt war der Besuch bei der
Alarmrotte der Bundeswehr,
die durch das Jagdgeschwader
74 in Neuburg an der Donau
gestellt wird. Es gibt in der
Bundeswehr insgesamt nur
zwei Alarmrotten, die den Auf-
trag haben, bei einem Notfall
den deutschen Luftraum zu si-
chern und zu überwachen. 

Die Schüler konnten bei ei-
nem Probealarm den Start des
Eurofighters von einem Be-
sichtigungspunkt nahe der
Startbahn hautnah miterle-
ben. Im Hangar konnten sie
einen Eurofighter aus nächster
Nähe besichtigen. Hier stand
auch eine F4-F Phantom II. Die

Schüler durften sich ins Cock-
pit setzen und den Arbeits-
platz eines Piloten kennenler-
nen. Später ging es auf den 63
Meter hohen Tower des Flug-
platzes, wo die Schüler den
Durchflug eines Eurofighters
live miterleben konnten. An-
schließend wurde die Radar-
station des Flugraums Ingol-
stadt besichtigt. 

Ein weiterer Besichtigungs-
punkt war die wehrtechnische
Dienststelle in Manching. Bei
dieser Prüfstelle wird jedes
Fluggerät der Bundeswehr auf
seine Sicherheit hin überprüft.
Dort konnten die Schüler ei-
nen Tiger, einen neuen zwei-
sitzigen Begleit- und Unter-
stützungshubschrauber, be-
wundern, an dem noch einige
technische Verbesserungen
vorgenommen werden.

Bei einem gemeinsamen
Grillabend diskutierten die
Friesenheimer Schüler mit
Soldaten über das veränderte
Aufgabenfeld der Bundes-
wehr. Einige dieser Soldaten
waren im Auslandseinsatz in
Afghanistan gewesen und be-
richteten ausführlich von ih-
ren Erfahrungen. Während

des Seminars wurde den Schü-
lern verdeutlicht, dass sich die
heutige Bundeswehr immer
mehr aus Spezialisten zusam-
mensetzt. Die Friesenheimer
Eleven wurden durch die Ju-
gendoffiziere umfassend über

die veränderten Rahmenbe-
dingungen und Herausforde-
rungen heutiger Sicherheits-
politik informiert, und sie ver-
tieften ihr Wissen außerdem
an Beispielen aus der Praxis.
Übernachtet wurde in einem

zum Massenlager umgebauten
Unterrichtsraum. Für den
Spieß Klaus Stadler war es üb-
rigens eine faszinierende Sa-
che, eine ganze Schulklasse
zur Übernachtung in seiner
Staffel zu haben.

Hellauf begeistert: Friesenheimer Eleven in einem Flugzeughangar Foto: Haid

Versammlung
des DRK
Friesenheim. Die Ortsgruppe
Friesenheim des Deutschen
Roten Kreuzes (DRK) lädt auf
heute, Montag, ab 20 Uhr ein
zu ihrer Mitgliederversamm-
lung im Clubheim des Sport-
vereins Heiligenzell. Unter an-
derem stehen Neuwahlen des
Vorstands an. Außerdem wird
der Wirtschaftsplan für das lau-
fende Jahr verabschiedet.


